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Ans den Erinnerungen eines Schau
spielers

Friedrich Haase
Schluß

Die hingebende Liebe des treuen Mädchens machte
einen tiesen Eindruck auf das Gemüth des jungen ManneZ
eS kostete ihn die qualvollste Ueberwindung von ihr zu
scheiden doch mußte es sein

Am nächsten Morgen trat Friedrich Haase seine Reise
nach Weimar an in der Tasche die besten Empfehlungs
schreiben und ein Handbillet des Königs an den Groß
herzog von Weimar Obgleich der Abschied von seinen
Verwandten besonders von seinem Vater wie eine trübe
Wolke auf ihm lag brachte ihn doch der heitere Morgen
und der Reiz zum erstenmal hinaus tu die Welt bald
auf andere Gedanken Er kam in Weimar an Die
wichtige Stunde in welcher sich der junge Mann dem
Intendanten vorstellen sollte nahte Die sorgfältigste
Toilette wurde gemacht fämmtliche Geleitsbriefe in den
Frack gesteckt so machte er sich auf den Weg sein Glück
zu versuchen Der damalige Chef des dortigen Hof
theaters v Spiegel empfing den jungen Mann sehr von
oben Haase brachte seine Wünsche in Bezug auf ein
Engagement in der bescheidensten Weise vor

Wo waren Sie denn engagiert
Ich war noch nie engagiert
Wollen also hier Ihre ersten Versuche machen
Es würde mtch glücklich machen wenn mir hier dazu

Gelegenheit gegeben würde
Spielen welches Fach
Mit meinem Lehrer Ludwig Tieck in Berlin betrieb

ich gründlicherweike vorbereitende Studien zum Charakter
fach

Charak Muß Sie leider darauf aufmerksam
machen daß doch wohl das hiesige renommirte Hof
theater kein Tummelplatz für totale Anfängerschaft sein
kann

Erlauben Sie mir auch Ihnen
Junger Mann meine Zeit ist gemessen

Eine Verbeugung und Haase befand sich auffallend
schnell wieder im Vorzimmer

Erschrocken und bleich stand der um seine Erwartungen
Getäuschte da der geglaubt der bloße Name Tieck öffne
ihm an jedem Theater die Thür Was sollte er nun
thun Indem er noch so stand trat ein fein gekleideter
Herr außer ihm die einzige Person in dem intendanz
lichen Vorzimmer auf ihn zu und fragte theilnehmend
Warum so niedergeschlagen junger Mann Was war

Ihr Begehren
Das freundliche Gesicht des Mannes flößte Vertrauen

ein und so erzählte ihm Haase wie er von Berlin hier
her gekommen mit Hoffnungen auf das hiesige Theater
und wie er nun so kurz abgewiesen sei

Ich habe dies nicht vermuten können schloß er da
ich ein Billet vom König von Preußen an Seine König
liche Hoheit den Großherzog bei mir habe

Was haben Sie Ein Billet vom König von
Preußen rief jener überrascht Warten Sie gefälligst
noch einen Augenblick

Der Herr verschwand tn derselben Thür die Haase
eben zweimal tn sehr schneller Folge überschritten hatte
Nicht lange dauerte es so öffneten sich beide Flügel der
Thür geräuschvoll der Herr Intendant v Spiegel welcher
Haase auf eine so schroffe Weise abgewiesen eilte nun mit
offenen Armen und freundlicher Miene auf ihn zu

Aber lieber junger Freund warum verschweigen Sie
mir das Handschreiben Seiner Majestät DaS ändert
freilich alles Wir werden selbstverständlich alles thun
was in unseren Kräften steht dem Befehl Seiner Majestät
nachzukommen

Friedrich Haase konnte sich eines ironischen Lächelns
nicht erwehren

Geben Sie mir nur das Billet Seiner Majestät an
Serenissimus damit ich Sie baldmöglichst Seiner König
lichen Hoheit vorstellen kann

Herr Baron ich möchte wohl das Billet selbst ab
geben

Wie Sie wollen ich gehe Sie vorläufig dem aller
gnädigsten Herm zu melden

Der Großherzog nahm den Neophyten auf so hohe
Empfehlung hin sehr gnädig auf fragte ihn eine Eigen
hett des liebenswürdigen Fürsten während der ersten
Audienz ein Dutzend Mal nach seinem Namen und sicherte
ihm eine Stellung an feinem Hostheater zu tn welcher
Haase volle Gelegenheit finden könne sich zu bilden

Friedrich Haase trat nun zuerst tn den Rosen des
Herrn von Malesherbes als Malesherbes auf Sein
ganzes Wesen neigte sich von Anfang an dem Charakter
fache zu So günstig wie es sich der junge Mann vor
gestellt ging es nun anfangs gerade nicht Es herrschte
vielmehr eine sehr zweifelhafte Stimmung über seine ersten
Versuche im Publikum welches letztere durch die grenzen
los anmaßende Sicherheit des jungen alten Herrn zu
Spott und Unwillen gereizt wurde Nur Serenissimus
der allerhöchste Herr saß stets tn seiner Loge bis zum

Schluß sah mit einer Geduld einer besseren Sache
würdig von einem jungen unfertigen Menschen von
zwanzig Jahren einen Lorenz Ktndlein und ähnliche
Rollen und hörte erbaut eingedenk des königlichen Billets
den Deklamations Uebungen des Anfängers zu und fand
das alles merkwürdig Aller Anfang ist schwer Die
Stellung des jungen angehenden Künstlers wurde jedoch
begreiflicherweise mehr und mehr unhaltbar und dies
mußte auf die nachtheiligste Weise auf fein Vertrauen zu
sich felbst einwirken Das kräftigste Ringen seiner Seele
zerschellte machtlos an den rauhen Kanten von Stoffen
die er zu beherrschen noch zu schwach war Müde und
krank vor Aufregung gesellte sich noch eine nagende Ge
fährtin zu ihm die Reue je diesen Stand gewählt zu
haben tn welchem er auf Erfolge nicht mehr hoffen zu
können glaubte Die qualvollsten Zweifel Peinigten ihn
Sollte er zurücktreten diesem Stande entsagen Die
hohe heilige Glut welche seine Seele einst dafür be
geisterte wäre eine Lüge gewesen und alles alles nur
ein eitler thörichter Traum Und dann Elinor Bet
ihrem Andenken packte ihn die Verzweiflung sie war für
ihn verloren Seine Kraft war erschöpft feine Stellung
fank auf Null herab niemand konnte und mochte ihm
helfen Er trug feinen Kummer allein auch dem teuren
Vater feine Lage welche ihm dieser so oft vorausgesagt
verheimlichend Niemand ahnte den schlummernden
Funken wirklicher Begabung in des Kunstjüngers Brust
Keine menschliche Hand die Hand des Schicksals sollte
ihn zu tage fördern Eines Tages finden wir Haase auf
seinem Zimmer die heiße bleiche Stirn tn die Hand ge
preßt das sonst so klare Auge trüb umflort Wer hätte
ihn wieder erkannt Vor einem Jahre noch sprühte sein
lebhafter Geist Funken aus jeder seiner Bewegungen und
nun war er zerdrückt unter der Last seines erfolglosen
Ringens die Beute feines nagenden Kummers Er dachte
an feinen gütigen Vater an Elinor

Nur einmal möchte tch in ihr treues Auge sehen
mein brennendes Haupt an ihre Schultern lehnen und
den Druck der weichen lieben Hand empfinden So kann
es nicht fortgehen wie unmännlich ist es seine Zeit mit
Weinen hinzubringen

Er raffte sich stolz und leidenschaftlich aus um bald
wieder kraftlos zufammenzusinken Diese trostlose stunde
unterbrach ein Brief aus Berlin Er war von der Hand
der Schwester welche ihm den Tod seines Vaters meldete
Lange und zweifelnd hielt er den Brief tn der Hand
immer von neuem mit einer schauerlichen Ruhe die Zeilen
anstarrend bis er die Gewißheit die Wirklichkeit endlich
iassen konnte Das treueste Auge welches für ihn ge
wacht war gebrochen das zärtlichste Herz stand still Und
alles ohne ihn noch einmal gesehen zu haben Er saßte
mit der Hand nach dem Herzen es drohte zu springen
er rang nach Lust und fank endlich betäubt zu Boden
Lange lag er tn dumpfem Schmerz das Auge heiß und
trocken bis endlich die Tränen ihre lindernde Kraft an
dem Erschöpften ausübten Als der erste Sturm vorüber
war raffte er sich auf

Fort nach Berlin zu meiner Mutter zu Elinor O
schützt mich Ihr Lieben ich sterbe in dieser trostlosen
liebearmen Welt Ich verkomme in den Grenzen dieser
kleinen Stadt wo Klatsch Neid und Bosheit ein so er
giebiges Feld haben Fort nach Berlin dort ist Lust
Licht und Freiheit Im Fieber wurden die Koffer ge
packt tn Nacht unv Nebel wollte er diesem unnatürlichen
Verhältnis entfliehen So rannte er die Treppe hinab
um einen Wagen bestellen zu lassen

Zur Nacht muß tch fort oder auch jetzt nur schnell
Die Stunde zn welcher er reisen konnte war bestimmt

seine alte mitleidige Wirthin eine einfache Bürgerin kam
besorgt noch einmal zu ihm um zu sehen ob ihm nichts
fehle

Hier ist auch noch ein Brief an Sie abgegeben worden
Gott gebe daß er Trost für Sie enthält sagte sie

Hastig erbrach er das Siegel die Aufschrift war ihm
fremd Das Kouvert enthielt eine goldgeränderte Karte

Elinor von Heisterbach
Baron Endings

Vermählte
Wild starrte fein Auge das kleine Blatt an seine

Hand zuckte krampfhaft dann stieß er ein kurzes heiseres
Lachen aus und stürzte durch die Thür fort Erschrocken
lief die Frau nach die Stimme des Armen welcher laut
nach dem Wagen schrie führte sie nach unten im Haus
flur lag der Flüchtling leblos auf den kalten Steinen
der Kopf war an die Hausthür angeschlagen einzelne
Blutstropfen liefen über die bleiche Stirn Man trng
ihn auf sein Lager Als er aber die Augen wieder auf
schlug tobte er im wildesten Fieber Ein einziger Schlag
hatte alle seine Hoffnungen zerstört Aufregung des
Geistes der beständige Kummer und körperliches Unwohl
fein kamen tn einem heftigen Nervenfieber zum Durch
bruch Die alte Wirthin nahm sich des verlassenen
Kranken an Kein Augenblick verging tn dem er allein
gewesen wäre Und die kräftige Jugend überwand die
Krankheit er wurde gesund

Ist es möglich daß ein paar Wochen einen Menschen
so verändern können so rief jeder aus der Friedrich

aase vor seiner Krankheit gekannt DaS ist derselbe
Nensch nicht es kann nicht sein

Sie wußten auch nicht daß ihn das Liebste auf Erden
mit einem tückischen Schlage aus dem Hinterhalte zu
Tode getroffen Es sah ganz anders aus in seinem Herzen
wie sonst aus dem Jüngling war ein Mann geworden
ein ernster sinniger Mann er fühlte den Drang nach
dem höchsten Ziele der Kunst zustreben stärker mächtiger
alles was ihn hätte abziehen können war von ihm ab
gesallen nichts hielt thn ab der hohen Göttin sich ganz
5 m Opfer zu bringen Seine Haltunng war fest edel
und selbstbewußt sein Mund schweigsam die hohe Stirn
bleicher als sonst das sprechende Auge voll Wehmuth
was ihm heute noch eigen ist Als die volle Jugendkraft
ihm wieder zurückgekehrt war verließ Friedrich Haase
Weimar und reiste nach Berlin Er sah das Grab seines
Vaters mit Ruhe und Fassung ertrug er das schmerzliche
Wiedersehen der Seinen fest mit eiserner Hand hielt er
seinen Gefühlen die Zügel sich selbst beherrschen dies war
sein erste Gebot Nach einem gut abgelaufenen Gastspiel
am königlichen Hoftheater zu Berlin bot man thm Engage
ment daselbst an welches er jedoch im Interesse feiner
Fortentwickeln ablehnte Seine hohe künstlerische Be
gabung errang sich den Sieg Mit eisernem Fleiß und
zähester Ausdauer fest den Blick auf sein großes Ziel
gerichtet kämpfte er sich durch das geistige Wollen ver
einigte sich nach und nach mit dem Vollbringen und schon
von Prag aus drang der Ruf seiner Künstlerschast durch
ganz Deutschland Nach einigen Jahren finden wir ihn in
München dann tn Frankfurt a M und zuletzt am kaiser
lichen Hoftheater tn Petersburg Er wurde Direktor deS
Hostheaters in Coburg des Stadttheaters in Leipzig und
legte in letzterer Stadt den Gruvd zu feinem Reichthum
Orden und Ehren schmücken ihn und man zählt thn tn
seinem Berufe zu den besten seiner Zeit
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Ein Klebpflaster
Skizze van Cethegus

Die Noth so heißt es im Sprichwort bringt seltsame
Schlafgesellen zusammen Ein schöner Sommertag a
Rhein oder an der Mosel thut es zuweilen auch Am
Abend eines solchen Tages war es als tch auf einer
bis dahin höchst erquicklichen Moselfahrt mit meinem
Helden zusammentraf und wohl oder übel das letzte ver
fügbare ZimMer im Gasthose mit thm theilen mußte

Ich bin nicht im Besitze so kostbarer Brillantringe wie
sie Polykrates der Tyrann zu SamoS sein eigen nannte
Wenn tch über dergleichen verfügte tch würde ohne
Zweifel sogleich willig einen dieser Ringe vor meiner
nächsten Sommerfahrt den Göttern opfern wofern tch
mir dimit die Gewißweit erkaufen könnte auf keinen un
angenehmen Reife und Stubengenossen zu stoßen Solche
Leute legen sich wie Raupen über die schönsten Retseer
innerungen Was aber meinen damaligen Gefährten tm
Gasthof zu Alf an der Mosel angeht das war schon
keine Raupe mehr sondern mit Erlaubniß zu sagen die
reine Reblaus Seines Zeichens war er Studiosus der
Theologie tm zweiten Semester aber die Gottesgelahrt
heit hatte wahrhaftig keinen Grund sich feiner zu rühmen
Von der Blume des Moselweines bis zur letzten Gräthe
der vortrefflichen Forellen welche uns ein angenehm an
geheiterter Kellner vorsetzte fand Nichts Gnade vor feinen
Augen Dabei aß und trank er für Drei und geberdete
sich unsäglich mißvergnügt als er hörte das der Wein
nicht in dem Preis für das Abendessen mit einbegriffen
fei Soweit ihm das öde Räfonniren über feine Umgeb
ung und über die Welt überhaupt Zeit und Athem ließ
redete er von sich Er machte ordentliche Verbeugungen
vor sich selber Noch nachdem wir unsere Betten bezogen
suchte er mtch wach zu halten mit einer Beschreibung des
Ansehens welches er tn seiner Vaterstadt Schroda ge
nossen habe Erst durch ein längeres Schnarchconzert
vermochte ich thn zur Ruhe zu bringen wenn da
Ruhe heißt daß er nun dte ganze Nacht hindurch selber
und zwar mit vollster Ueberzeugungstreue schnarchte
immer vier tiefe Töne und einen feinen Pfiff durch dte
Nase oder durch die Zähne ES klang genau wie
Schro da Schro da tch

Sie begreifen daß tch mit dem Herrn keinen regel
mäßigen Briefwechsel verabredete Daß tch thm noch ein
oder zweimal auf dies r buckligen Erde begegnen würd
war eine Ahnung welche mich auf dem ganzen wettere
Wege mofelabwärts quälte

Ahnung ist dem Menschen eigen
Wenn sich Vorgefühle zeigen,

singt ein ungekröntes Mitglied unseres deutschen Sänger
ordens Auch diesmal hatten mich die Borgefühle nicht
betrogen Es war anderthalb Jahr später an eine
nebligen Dezember Nachmittag tch war soeben von dem
unerfreulichsten und niederziehenden Schauspiel zurückge
kehrt an welchem wir als Statisten zuweilen mitwirken
müssen von einem modernen Prunkbegräbniß und
saß auf meinem Studierzimmer mit dem Vollbewußtsein
eines kommenden Katarrhs Da erschien er freundlich



grinsend Ich hätte lieber Banquo s Geist gesehen mit
zwölf gekrönten Kindergeistern dahinter

Ach, meinte er Sie freuen sich auch gewiß mich
wiederzusehen Ich studire jetzt hier und habe mir fest
vorgenommen Sie öfters zu besuchen

Sehr angenehm, log ich und fuhr dann wahrheits
gemäß fort Es thut mir nur leid daß ich heute nicht
zu Ihren Dienst stehen kann Ich bin unwohl und habe
meiner Wirthin schon gesagt daß ich keinen Besuch em
pfangen darf

Ja, erwiderte der Edle mit Salbung das habe
ich soeben von ihrer lieben Frau Wirthin gehört Da
wird es Ihnen gewiß besonders lieblich sein wenn
ich Ihnen mit Gottes Hilfe die Zeit ein wenig ver
treibe

Diesem schönen Vorsatze widmete er sich nun zwei
Stunden lang Er trug mir eine Probepredigt vor an
der er angeblich arbeitete entwickelte seine beziehungsweise
seines Professors Ansichten über das neue Gesangbuch
und fragte mich ob ich in meiner redaktionellen Thätig
keit keine Verwendung sür einen von ihm verfertigten
Cyklus Konradin der letzte der Hohenstaufen in
zwanzig Gesängen habe natürlich nicht umsonst
Dazwischen schimpfte er über Vieles u a über meine
Wohnung und rühmte die möblirten Zimmer welche seine
Tante in Schroda zu vermiethen habe Ich meinerseits
that folgendes ich antwortetete nur Ja oder Nein
streng nach biblischer Vorschrift ließ das Feuer ausgehen

worauf er sich meine Reisedecke über die Beine zog
ließ keine Lampe bringen was ihn zu der B merkung
veranlaßte er plaudere nie lieber als im Halbdunkel
verließ das Zimmer und blieb eine halbe Stunde bei
medier Wirthin während er meine vorletzte Jmportirte
aufrauchte angeboten hatte ich sie ihm eigentlich
nicht Schließlich war ich erschöpft Er hätte jetzt
Kirchenväter reden können ich konnte es ihm nicht mehr
wehren

Endlich kam Hilfe in der Noth Mein lieber Freund
Otto erschien mit einem großen Hunde und dieser
große Hund nahm den Mann an Da zog er sich
eilends zurück mit dem Versprechen bald wieder zu

kommen
Dem Hunde ließ ich sogleich eine Wurst bringen während

Otto mir einen Grog braute Dabei erzählte ich meinem
Freunde die Geschichte

Nun sag einmal, schloß ich erschöpft Du als
königlich preußischer Assessor mußt das doch wissen
hätte ich den Mann nicht buchstäblich hinauswerfen
dürfen

Otto zog seine Stirn in richterliche Falten Du hättest
Dich eventuell einer Verbal vielleicht auch Realinjurie
schuldig gemacht

Ja, rief ich ganz verzweifelt muß ich mich denn
wehrlos jedem Kerl überlassen welcher die unter gebildeten
Menschen übliche Gastlicheit mißbraucht und jedes moralische

Hinauswerfen ignorirt
Aber ich bitte Dich, anwortete mein Assessor ganz

verwundert was willst zu denn machen Der Mann ist
juristisch ja in seinem vollen Recht
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Der weise Selim
oder

Die Flasche des Glücks
Ein Märchen von Rudolf Hirschberg

Als der alte Hassan starb hinterließ er seinem einzigen
Sohne Selim 1000 Zechinen und drei sehr große seltsam
gebauchte Flaschen Iowie die Mahnung die väterliche
Erbschaft weife zu verwenden und sein Glück damit zu
machen Nach Ablauf der üblichen Trauerfrist beschloß
nun der Erbe mit der weisen Verwendung zu beginnen Das
Geld verständig zu gebrauchen schien ihm nicht schwer um
so mehr Kopfzerbrechen machten ihm die drei Flaschen
Zwei davon waren ohne jede Aufschrift und die eine
zeigte sich mit klarem Wasser die andere mit schwarzer
Tinte gefüllt Die dritte enthielt einen rothen Saft und
auf einem auf das Glas geklebten Zettel das Wort
Bordeaux Da merkte Selim daß das Gefäß einen

köstlichen Trank enthielt aber er gedachte auch der Reb
laus und erkannte daß Mohamed zwar den Wein nicht
aber diesen rothen Saft verboten habe So kostete er
und spürte einen kräftigen Wohlgeschmack Er beschloß
daher sein Glück mit dieser Flasche zu machen sich um
seine Mitmenschen vor der Hand gar nicht zu kümmern
und nur für sich selbst zu leben Also schloß er sich mit
dem Tränke in sein Haus ein und war drei Wochen lang
sehr glücklich aus seiner ersten Flasche Denn der Wein
war von einem redlichen Freunde seines Vaters weit
wohlschmeckender und unschädlicher als mancher echter
Wein hergestellt worden Als aber die Flasche leer war
und er auf den Markt ging um neuen zu kaufen packten
ihn die Scharwächter und schleppten ihn vor deu Kadi
Der schalt ihn hart wegen seiner Sünde und verurtheilt
ihn bv Zechinen an die Armen zu zahlen zur Strafe
für seine Ungesetzlichkeit Vergebens wandte Selim ein
sein Wein sei unächt gewesen und man könne ihm gar
nicht nachweisen daß er wahren Wein getrunken habe
Der Kadi entgegnete ihm Ich kann Dir allerdings auch
nicht beweisen daß Mohamed ein wahrer Prophet ge
wesen ist aber ich glaube es So kann ich Dir auch
nicht beweisen daß Du wahren Wein getrunken und
Mohameds Gesetz übertreten hast aber ich glaube es
Zah e Deine Strafe gehe nach Hause und bessere
dich

Selim zahlte mit Schmerzen seine 50 Zechinen und

L

überlegte was er nun anfangen sollte Das Glück der
ersten Flasche war zu kurz gewesen Er hatte zwar noch
über 900 Zechinen konnte sich aber doch der Einsicht
nicht verschließen daß er zu keinem Glück kommen würde
wenn er von seinem Capital nur wegnehme Er mußte
also etwas unternehmen In solchem Gedanken griff er
zu der zweiten Flasche die mit schwarzer Tinte gefüllt
war und sprach zu sich selbst Wenn ich mich von aller
Welt abschließe kann ich mein Glück natürlich nicht machen
Darum hat mir auch die erste Flasche zu nichts verholfen
Ich werde micht jetzt an die klügsten und weisesten
Männer der Stadt wenden um mein Glück zu machen
und dazu kann ich diese Flasche mit Tinte wohl
brauchen

Darnach setzte er sich hin trieb seine früheren Studien
Wetter machte zierliche Gedichte und schrieb gelehrte wissen
schaftliche Werke die so schön und herrlich waren daß er
in der gattzen Stadt berühmt wurde und man ihn trotz
seiner verhältnißmäßi en Jugend den weisen Selim nannte
So war er drei Jahre lang sehr glücklich aus seiner
zweiten Flasche und während die erste Flasche nach drei
Wochen leer gewesen war schien die zweite auch jetzt
nach drei Jahren noch eine schier unverwüstliche Menge
Flüssigkeit zu enthalten Aber während er nach den
ersten drei Wochen noch eine bedeutende Summe Geldes
besessen hatte war ihm jetzt trotz seiner einfachen Lebens
weise nur ein einziges Goldstück übrig geblieben Denn
seine Bücher kosteten ihm zwar sehr viel trugen ihm
aber auch nicht einen Piaster ein Weise und kluge
Männer an die er sich ja in feinen Schriften wendete
gab es nämlich wie überall so auch in Selims Stadt
nur sehr wenige Die wenigen aber waren arm und
konnten seine Bücher nicht kaufen so gern sie es gethan
hätten denn Selim hatte wirklich manches Gute und
Schöne geschrieben Die übrigen Leute aber hießen ihn
zwar den weisen Selim aber seine Bücher verstanden sie
nicht So kam es daß er zwar sehr berühmt aber ganz
arm geworden war

Wie er nun erkannte daß das Glück der zweiten
Flasche zwar noch nicht erschöpft sei aber doch aufhören
müsse weil er nur noch für wenige Tage zu leben h tte
griff er in seiner Rathlosigkeit nach der dritten Flasche
die das Wasser enthielt Das Wasser war natürlich
stinkend und trübe geworden Aber als er es sich eine
Weile betrachtet hatte kam ihm über dem faden Duft der
Flafche ein Gedanke Er beschloß sich künftig nicht mehr
an die Weisen und Klugen der Stadt zu wenden sondern
an die übrigen Leute die viel im Beutel und wenig im
Kopfe hatten Er begab sich also mit seiner letzten
Zechine auf den Bazar und kaufte eins Menge kleiner
Flaschen Die füllte er zu Hause aus der großen er
erbten Flasche und klebte schöne Pergamentstreifen darauf
die er sich aus seinen teuren Schreibheften zurechtfchnilt
Dann schrirb er auf einige der Flaschen Lebensbalsam
auf andere Augenwasser auf wieder andere Liebes
elixier Gichtialbe u f w und versiegelte sie mit dem
Knauf eines Dolches So zugerüstet brachte er feine
Waare auf den Markt und verkaufte jede Flasche für eine
Zechine Am ersten Tage hatte er 60 Zechinen aus
seinen Flaschen gelöst und nach drei Tagen war sein
Vorrath an stinkendem Wasser zu Ende Rasch entschlossen
warf er ein totes Huhn und allerlei Abfall in die leere
Flasche und füllte sie jeden Tag frisch aus dem
Brunnen

Nach einem Jahre hieß er nicht mehr der weise sondern
der reiche Selim denn wenn sich auch seine früheren
klugen Freunde von ihm wandten so fiel ihm doch die
ganze übrige Stadt zu und pries ihn hoch ob seines
Reichthums und seiner wunderbaren Heilkunst Als er
nun 30 Jahre lang aus der dritten Flasche sehr glücklich
gewesen war da war diese gleichwohl dank des Brunnens
noch ebenso voll wie zu Anfang ja die beiden anderen
großen Flaschen hatten sich ebenfalls mit stinkendem
Wasser gefüllt So hätte das unecschöpfliche Glück der
Flasche in alle Ewigkeit dauern können wenn nicht der
Tod eines Tages den weisen und reichen Selim trotz
seiner Lebenselixiere mit sich genommen hätte Als er
starb trauerte die ganze Stadt um ihn und seine Söhne
wurden so reich daß sie schließlich selbst an die Wunder
kraft des stinkenden Wassers glaubten

Was ist Sozialismus
Der Pariser Figaro hat kürzlich einen Preis von

106 Francs auf die beste Beantwortung der Frage Was
ist Sozialismus gesetzt und veröffentlicht nunmehr die
besten der ihm zugegangenen Definitionen des erwähnten
Begriffes Vor den Gelehrten werden diese Aussprüche
freilich kaum bestehen können und in einem staatswissen
schastlichen Werke werden sie gewiß nicht Aufnahme
finden aber unter den eingelaufenen Antworten deren

geistreigste der Oouriei äu Figaro veröffentlicht
giebt es doch auch ganz interessante treffende Einfälle
die häufig trotz des scherzhaften Tones in dem sie natur
gemäß wiedergegeben sind denn die ganze Enquete
des Figaro bedeutet nichts als eine Farce den
Nagel auf den Kopf treffen So erklärte einer d r Preis
bewerber Der Sozialismus ist der Kutscher des gnä
digen Herrn der ihm ohne Schwierigkeit seinen Sitz auf
dem Bock überlassen würde um dessen Platz w dem ge
polsterten Coups einzunehmen, Ein zweiter meint
Der Sozialismus ist die Tintenflasche Das Fischen im

Trüben Ein Kukuk welcher die Eier im Nest der anderen
zerbricht um die seinigen dahin zu legen Oder Der
Sozialismus ist der Opportunismus des Kommunismus

Ferner Der Sozialismus ist das Geld der anderen

Fünftens Der Sozialismus ist der Egoismus vo
unten welcher den Egoismus von oben zu ersticken sucht

Ferner unübersetzbares Wortspiel soc alisins
o sst ia kaim üv ciu mcmäo Ein Körnchen Wahr
heit liegt in folgendem Ausspruch Der Sozialismus
ist im neunzehnten Jahrhundert das was die Natur
im achtzehnten war das Wort welches alle Welt im
Munde hat und welches Niemand versteht Was der
Sozialismus ist so äußert sich ein Praktikus mit
Bezug auf die Diäten der französischen Deputirten für
den Politiker 9000 Francs Rente und eine Eüenbahnfrei
karte Nicht ganz unrichtig urtheilt schließlich ein Ein
sender wie folgt Der Sozialismus ist eine Partei
deren Führer die Charlatans der Sozialwissenschclst sind

Als Preisrichter fungirten Jules Simon Leroy
Beaulieu der neueste sozialistische Abgeordnete Lafargue
und der bekannte populäre Redner und Prediger AbbS
Garnier Aber eine Einigung über die beste Beantwor
tung kam nicht zu stände und so wurden die 100 Francs
der folgenden zugesprochen welche von dem Administrator
der Südbahnen A LcUaigue eingeschickt war und zwei
Stimmen erhalten hatte Der Sozialismus ist eine Ge
sammtheit von Bestrebungen und Theorien welche darauf
hinzielen zwischen ollen Menschen durch verschiedene
Mittel gesetzlichen Zwanges die größte Gleichheit des
Reichthums oder des Elends zu begründen Die Vor
züge dieser letzten Erklärung wollen uns nicht recht ein
leuchten denn angeblich will der Sozialismus doch da
rauf hinzielen alle Menschen glücklich und sorgenfrei zu
machen während der thatsächliche Effekt der verwirklichten
sozialistischen Ideen allerdings das größte Elend für die
Gesammtheit herbeiführen würde

Wissenschaft Kunst und Literatur
In den ersten Tagen des lausenden Monats wurden

nahe bei Mentone aber auf Italienischem Grund und
Boden drei menschliche Skelete aufgefunden von denen sich
mit Sicherheit feststellen ließ daß sie aus der Steinzeit
kerstammen Die Skelette lagen in einer Grotte unweit der
Meeresküste etwa 11 w unter der Erdoberfläche Man ent
deck, bei d r Ausführung von Kellerarbeiten in dem Hause
eines S guoc Abbo Auf die Nachricht von dem Funde haben
sich Gelehrte aus Genua Paris und Riga nach Mentone be
geben um die Skelette zu untersuchen Zwei der legieren sind
von normaler Länge das dritte aber mißt 2,15 ni Von den
Sachverständigen wurde festgestellt daß man in jenen beiden
die Skelette zweier Jünglinge vor sich habe während das
dritte einem Manne von etwa 60 Jahren angehörte Auffällig
ist bei allen dreien die außerordentliche Größe der Schädel
mit dem kleinen zurückweichenden Stirnknochen und den fast
viereckigen Schläfbeinen Die Siirn der Skelette ist mit einer
Schnur aneinander gereihter Knochen udd Thierzähne geschmückt
um den Hals tragen sie Schmuck aus Fischgräten Das große
Skelet hält in seiner Linken eine Steinwaffe eine ähnliche liegt
bei seinem Schädel während sich bei leinen Füßen der Kinn
backen eines Prähistorischen Thieres vorfand Auch die anderen
beiden Skelette halten Steinwaffen in den Händen Die
Italienische Regierung verhandelt mit Herrn Äbbo über den
Ankauf oer drei Skelette die anscheinend vou hshem wissen
schädlichen Interesse sind

Empor Roman von Jd a Boy Ed broichirt Mark 6
Berlin 57 Deutsches Verlazshaus Bonz u Co Jedes

neue Wsrk der Verfasserin bedeutet eine köstliche Gabe mit
der dieses starke und originelle Talent die deutsche Lesewelt
erfreut Der Vorliegende Roman Jda Boy Eds führt uns in
die Kreise in denen die Verfasserin heimisch ist Das Leben
der hanseatischen Patrieziergeschlechte wird in fesselnder geist
voller Darstellung an der Hand einer Fabel behandelt die den
Vorzug hat ebenso menschlich wahr als originell zu sein Eine
zunge vornehme wohlhabende Dame begiebt sich freiwillig in
den Dienst fremder Leute um einer jungen Stiefmutter Platz
zu machen und zu gleicher Zeit den Hochmuth des eigenen Cha
rakters zu beugen Diesem Willensstärken hochherzigen Weibe
ist ein schwaches Menschenkind gegen ibergestellr das mit seiner
Sehnsucht nach etwas Ueberirdischen elend Schiffbruch erleidet
Um diese zwei Hauptfiguren gruppirt sich die Gesellschaft der
reichen Hansastadt um die treffliche Charakterisicungskuust der
Verfasserin feiert gerade in derlei gesellschaftlichen KaSin ts
stückchen ihre größten Triumphe Der Adel der Gesinnung
paart sich in diesem Werke mit der höchsten Vollendung der
schriftstellerischen Darstellungsvermögens und die wohlthuende
Wärme des Empfindens für die höchsten idealen Güter des
Lebens verleiht dem Eindruck des Buches das im besten Sinne
spannend genannt werden kann auf den Leser besondere Nach
haltigkeit Der Roman Empor fügt dem Ruhmeskranze des
gefeierten Verfasserin ein neues reichgeschmücktes Blatt hinzu

Vermischtes
Aus einem Bortrage Während man diesen

Artikel jetzt nur in größeren Fabriken herstellt wurden früher
die ZuchthauZsträflinge mit leiner Anfertigung betraut wie
manchem von Ihnen meine Herren aus Erfahrung bekannt
sein wird

Aus dem Briefe eines Studenten an seine Bater
Lieber Vater Sende mir doch umgehend 100 Mark

es kostet ja bloß 20 Pfennig
Student Sie haben mich beleidigt mein Herr Ich

fordere Sie hiermit auf Pistolen mein Name ist Wollbrück
Herr Da kaufen Sie man erst ne Jagdkarte bevor Sie

aus mich schießen mein Name ist Haase
Naiv Vater Also schon wieder um einen herunter

gekommen Das ist bei mir nie passirt Fritz Aber
Papa bist Du denn immer Letzter gewesen

Schlau Gast Kellner bringen Sie mir ein Beefsteak
aber ein recht großes ich sehe schlecht

Auch eine Vertheidigung Sie Nun wie zefiel
Dir heute die Primadonna Er Ich fand sie reizend aus
sehend ein wahrer Engel Sie eifersüchtig Hast Du den
nicht gesehen wie gemalt sie war Er Ja hast Dn denn je
Engel gesehen die nicht gemalt waren

Des Telephonisten Klage Ueber fünfhundert Per
sonen verbinde ich täglich mit einander und meine eigene
Verbindung will mir nie gelingen

Für die Redaktion verantwortlich i V R Nietschman
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